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Zeitung.
den 17 . Februar .

0 4

Mit Rurfükstlich Badischem gnädigstem peivilegis.

Innhalt : Mainstrom ; errichtete Hoheikssäule im Ritterort Harthausen von Seiten Kurwörtembergs . Frank«
surt ; wichtige Nachricht aus Wien . Schashansen ; geendigte Unterhandlungen mit Kurbaden . Paris ; Minister Tal«
leyrand sehr krank ; Ansbruch von Truppen nach Neapel . London; durch Sturm beschädigte Schisse ; der spanische
Gesandte verläßt Washington . Koppenhagen ; merkwürdige Vorstellung Schwedens gegen Dännemarks Preßsrey «
heit ; Antwort darauf.

Deutschland .
Matnstrsni , vom rz Febr.

digst geruhen dürften , das! der allgemeine Ruhestand in
dortigen Gegenden hergrstellt und behauptet , und den

In öffmtlichen Blättern ließt man folgendest „ Am jenseitigen Vergewalkungen das gebührende Ende ge«
(A. d. M. Z.)

zc>. v . M . richteten ein Korporal und 8 Mann kurwür « macht werde,
tembergischeReiterey in dem im k. k. LbervogteyannObern« Frankfurt , vom 15 Febr.
dorf in Schwaben gelegnen ritterschastlichen ürt Harthausen So eben erhalten wir folgende wichtige Nachricht ,
eine Hoheitssäule auf. Der k . k . Landvogt der vorder « durch ein Privatschreiben aus Wien,
östreichischen Grafschaft Hohenberg , Gras von Denjel , Seit geraumer Zeit herrschte keine solche Thätigkeit

hat dagegen ein Schreiben , datirt Rokherburg am Nek« ja dem inner» des hiesigen Ministeriums als itzt , und

kar vom i . Febr. an den Regierungspräsidenten , Frey« die Geheim « Schreiber unsres Monarchen haben

Herrn von Taubenheim , zu Stuttgardt erlassen , worinn kaum Hände genug , um die Depeschen zu fertigen,
er in starke » Ausdrücken gegen dieses Unternehmen pro « welche täglich durch Eilboten nach Paris , Petersburg
lestirt , und vrr 'angt , daß das Kommando sogleich ab« und Berlin re. abgeschickt worden. — Mehrere Mini-

berufen , und die Hohcitsstöcke abgenommen werden. In ster grosser Höfe haben oft lange Unterredungen mit dem
diesem Schreiben wird noch die Bemerkung beygesögt, ersten Staatsminister . Im Kriegsdepartement herrscht et«

daß Se - Mas . der Kaiser , bereits im Voraus auf das, ne mehr als verdoppelte Thätigkeit . Unter dem Mili«
was in dortigen Gegenden geschehen könnte , Ihre Vor « tair herrscht eine Bewegung , welche die Freunde des

sorge gerichtet , und daß wirklich durch die landftiedens « Friedens i « Unruhe setzt . Verschleime Militaikperso-

brüchigen Unternehmungen der allgemeine Ruhestand in dje- neu vom ersten Rang , zeigen durch ihre Einrichtun «

sen Gegenden in Gefahr zn stehen scheine , weswegen gen , daß sie jeden Augenblick andre Ordres zu gewärti«

Sie dann auch ganz unverzüglich in der Masse kräftige gen haben« — Uebcryaupt die Dauer des Friedens
«nd ergiebige Maasregeln eiktrelm zs lassen , allergnä « scheint sich sehe abzukürM nnd über alle« diesen



wichtigen Vorgängen hängt ein vlidurchfckrbaiu Cckkl -
er , welchen aber eine nahe und schreckbare Kaihastrv-
phe zu verhüllen droht ! —

Schweiz .
Schafhausei> , vom y Febr.

Am 6 diß eisvlgce b . y dem hiesigen Congreß vie Un¬
terzeichnung d »r Couveiliou zwischen den Abgeordneten
Sr . Kurf. Durch ! , von Baden , dem Herrn Reqicrungs-
Präüdcnien Bauer v . Heppe , stein von Moisburg, und
dem Herrn geheimen Nesciendar Mahler vo >. Carlsruhe
— und den Kvmniiffarien Sr . Exzell . des Landammauns
der Schweiz , Junker Sekelmeister Stokar von Schaf
Haus n und Regiriungkrach E . von Reding von Baden ,
in Beyscyn der PartikularAbgeordneten der Camone
Zürch , Solothurn , Base ! , Schashausen und Thurgau ,
woraus am 7 die Kurfürstlichen Badischen Abgeordne¬
ten , und am 9 dlkAbgcordncten der Schweizerischen Can -
tone namentlich , Junker Rachsherr David Wyß von
Zürch , Rathkherr Stchlia von Basel , OberRichter
Roll von Emmenholz von Solothurn , und die Regie -
lungsrälhe Morell und Anderwerth von Frauenfeld
wieder von hier abreiscten. Das offene und redliche
Benehmen, welches sich alle diese Abgeordnete bey ihren
wichtigen und verwirk, Iten Unterhandlungen zum Ge¬
setz machten , erleichterte dieselbe ungemein , und die
Eidgenossenschaft rechnet es sich zum Glü ck und zur Eh¬
re , mit einem allgemein verehrten Fürsten dadurch in
dw freundschaftlichsten Verhältnisse gekommen zu seyn.
Der Aufenthalt der Badischen und SchweizerischenGe¬
sandten allhier wird allen denen , die das Vergnügen
ihres Umgangs gemessen konnten , unvergeßlich sey' . —
In den letzten Tagen ihres Aufenthalts kann der Ho-
henzollernSigmaringische Abgeordnete Hof - und Regie¬
rungsrath von Huber hier an , mit welchem die Eidge¬
nössischen Commiffairs die Unterhandlungen wirklich noch
fort setzen. (A . b. S . M .)

Frankrei ch.
Parts , vom y Febr.

Sekt der Krankheit des Ministers Talleyrand , der
«och immer nicht ausser Gefahr ist , führt der Oberar«
chivarius des Departements der auswärtigen Verhältnis¬
se , B . Caillard, wieder , wie schon mehrmals geschehen
ist , alle Geschäfte , und halt unter andern auch die ge¬
wöhnlich « diplomat. Konferenzen mit den fremden Ministers.

Man glaubt noch immer , V Machleu , der Haupt-
redacwur des deutsche" Eulschädiguaa p .ans , werte die
Stelle ein,s fiaaz Ministers bu- m Kurer - kanzier erhal¬
te«.

Paris , vom n Febr.
Nach Briefen aus dem südlichen Frankreich ist es

nunmehr ausgemacht , daß ein Theil der in Obcrilalicn
staiionirten ftanzvs Truppen Befehl erhalten hat , ins
Königreich Neapel auszubrcchcn , und daß einige Korps
sich bereits dahin in Mai sch gesezt haben , um die fort¬
dauernd unter den Befehlen des Gen. St . Cor stehende
Armee zu verstärken , zugleich soll die bei Toulon gebil¬
dete Armee , unter Kommando des Gen. Neynier , bereits
vollzäh jg , und die im dortigen Hafen ausgerüstete Ex¬
pedition so weit gediehen seyn , daß die Uotte , welche
Adm. Lakouche - Treville kommandirt , im Stande sey ,
auf den ersten Befehl ausjulaufen, jedoch heißt es auch,
daß die Engländer , unter Nelsons eignem Kommando,
noch immer sehr zahlreich in einiger Entfernung von Tou¬
lon die französ . Eskavre beobachten , und ihr ein Dessen
liefern zu wollen scheinen , sobald sie es wagt , ausjulau¬
fen . Lucian Bonaparte ' s Aufenthalt in Unteritalcn wird
von einem Theil des Publikums mit diesen Uwirärdeu ,
und einer großen Expedition , die im mittelländischen
Meere im Werke seyn soll , in Verbindung gesiezt. Andre
aber glauben , daß Lucian Duonaparte , der sich noch
nie mit Miütärgegenständen beschäftigt hat , in blos po¬
litischen Absichten sich in Italien aufhalte . Auch bemerkt
man bei den Truppen des Gen. St . Cyr keine Seerü-
stungen , sondern sie liegen ruhig in ihren Standquartie¬
ren , weshalb hie und da vcrmuthet wird , daß dieTou -
loner Expedition mit jener Armee in keinem Zusammen¬
hang stehe - sondern bestimmt sey , sich mit der Brester
Flotte zu vereinigen , um zur Expedition gegen England
mitzuwirken .

England .
London , vom 2Y Jan .

Am ry. war Admwai Cornwallis durch einen heftigen
Sturm abermals geuölhigt worden , seine Station vor
Brest zu verlassen , die er aber bald darauf wieder eiu«
genommen hat . Vier Linienschiffe von seiner Flotte sind
indessen etwas beschädigt am 21 . d . zu Plymouth ris-
gelausen . Der nenillche Sturm hat auch mehrere vo »



( rrz )
unser« an der franz . Küste kreutzendcn Fregatten nach
den Dm.en zurückgetrieben , wo sic frischen Proviant
« ingenommen haben , > und darauf wieder ausgelaufen
sind. Vey Piymvulh ist das Kanonenboot Fraks ge¬
strandet , und zu Portsmouch die Kanoneubrigg Dlood-
hcung übersegeik worden .

Sie Lidny Smitd bewacht fortdauernd die Havcn -
plätze der Insel Walchern , und Adnmal Tboiubviough
den Eingana des Texels. Sir Sidney ist von seiner
Wunde fast gänzlich gevei 't

Der bisherige Admiral,lätssekretair , Sir Eran Ne>
pean , geht dieser Tagen a s irrländischer Staassekrclair
von hier nach Dublin ab.

Am 25. erhielten alle Z)evmanrn Korps von London
Befehl , am 26 . , nut aber. Felcbedürfiiissn versehen ,
aus der Parade zu erscheinen . Dieser Besedl gab
gleich zu mauchertty sailchen Gerüchten Veranlassung .
Es H eß , der Hemd sey im südlichen Theil von England
gelandet , die Brester Flotte , cy ausg laufen , und AdM.
Cornwallis Hai e z Linienschiffe verlo ren re, Alle diese
Gerüchte fanden jedoch wenig Glauben . Die Parade
war blos durch gewisse Ncqu ationen veranlaß ' , die sich
auf die Militari pflichten beziehen ; da dirß aber eine de «
lrkair Sache ist , sagt e »s unsrer Blatter , so lassen
wir uns n cht weiter darau ' ein.

Der einzige rufende Engla -.der in Frankreich , welcher
daselbst nicht kriegsgcfangcn gemacht wo der , ist der
Ma ar Macmahon. E > kann sich srey m Paus aus
halten , und verdankt d ese Auszeichnung verfchiednen
Gefäll gkeiten , die er vormals den Anverwandten der
Maxime Buonapane erwreß , als er in Wessndien
kvmmüdine .

Hr . Livlnq ^oa , amerikanischer Legationssecretair in
Paris , der etwa vor z Wochen aus Frankreich herüber
kam , und von weichem man glaubte , daß er geheime
Friedensanträge hätte , ist wieder nach Frankreich zu -
rückgekehrt .

Es war zu Ende Nov. v. I . als der spanische Ge >
sandte Washington verließ. Er hatte , nach einem
Schreiben aus Ncuyock vom z . Dec. am 26. erstge¬
nannten Monats einen Besuch bey dem Präsidenten
Iefferson machen wollen ; dieser , weicher eben beschäftigt
war , l rß ihm sagen , daß der in wenig Minuten ihn
sehen würde - der Minister wartete aber diese wenige

Minuten nicht ab , sondern entfernte sich auf der Stesie,
und trat kurz darauf seine Reise an.

Dännemark .
Ropperchazei, vom 28 . Jan.

Ja Hinsicht des in Schweden ergangenen Verbots ge¬
gen die Einfuhr in Dännemark gedruklcr oder von dä»
Nischen Verfassern herausgegebemr Schriften sind zwcy
vfficielle Noten gewechselt worden , von welchen man fol¬
gende Abschriften sieht : Note. „ Der Unterzeichnete aus«
sciordemliche Gesandte Sr . schwedischen Majestät hat
eben gemessene Be,ehle erhalten , dem Ministerium Sr .
dänischen Majestät Beschwerden über Gegenstände z«
wiederho en , von denen man hätte hoffen mögen , daß
sie auch nicht dir erste Veranlassung dazu geliefert hätte»
Der zchwed. Geschäftsträger , Hr . Baron von Taube ,
hatte gegen das Ende des vorigen Jahres den Befehl ,
der Regierung die Ausgelassenheit einiger periodische«
dänischen Schriftsteller vor Augen zu legen , welche es
sich erlaubten , in ihre Bmkter Artikel einzurücken , wel¬
che mehr oder weniger gegen die schwedische Negierung
und gegen verschiedene in Schweden vorqesalleneBegeben¬
heiten gerichtet waren . Der Baron von Taube entledig¬
te sich damals dieses Auftrags , der um somhr von der
Art war , um eine Wiederhb -ung des Vergehens nicht
für wahrscheinlich annehmen zu müssen , als gleich da¬
mals der schwedische Charge d ' Affaires beauftragt wur¬
de , dem Ministerium Sr . dän. Majestät zu elk -ärcn ,
daß die Fortdauer der deesallsigcn Veranlassurgen zu Be¬
schwerden den König in die Nvthwcndigkeit setzen würde ,
den Verkauf der Produkte der dänischen Litteratur nicht
weiter in Schweden zu gestatten. Ungern si . ht Unterzeich¬
neter sich verpflichtet , anzuzeigen , daß solche Wiederho¬
lung dennoch statt gehabt. Ein gewisser Hr . Oiwarius ,
Professor in Kiel , und Verfasser eines periodischen Werks
Hrclnvss kflorcl betrikelt , hat in eines seiner Blätter
einen Artikel eingrrükt , dessen buchstäbliche Abschrift
hier angeschlossen ist. Man kann diesen Artikel ui . » ög-
lich lesen , ohne unwillig zu werden über die Kühnhut
des Verfassers , über die Unwahrheiten , die er verbringt,
und über die hinterlistige Wendung , die er demjenigen
giebt , was der Wahrheit nicht durch us zuwider ist rc.
Indem Unterzeichneter beauftragt ist , dem Ministerium
Sr . dän . Maj . offizielle Beschwerden über die gSnzi che
Verletzung des Anstandes und der Wahrhaftigkeit r«
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machen , wovon der Prof. Olivürius einen so überzeu-
geirden Beweiß gegeben , so muß er nicht verhehlen , wie
der König , sein Herr , sich überzeugt halte , ein solches
Betragen werde dem Verfasser gewiß die schürfe Ahn«
düng seiner Regierung zuzieheu. Mit aufrichtigem Bedan¬
ken muß er hinzufügen , daß Sr . Majestät , da Sie in
Hinsicht dieser Mißbräuche der Presse in dem Beispiele
des Vergangenen nicht eine gänzliche Sicherheit für die
Zukunst gefunden haben , sich ungern gezwungen sieht ,
in seinem Königreich das Verbot gegen die in den däni¬
schen Buchdruckereyen herausgekommenen Schriften zu
erlassen . Unterzeichneter hat die Ehre re . Koppenhagen
den r8. Sept . i 8oz . Der Baron von Oxenstierna ."
— Antwort , Unterzeichneter , Direktem des Departe¬
ments der auswärtigen Angelegenheiten , hat nicht gesäumt ,
dem Könige, seinem Herrn, von dem Jnnhalt der Note
Bericht abzustatten , welche der Hr . Baron von Oren-
stierna ihm die Ehre erzeigt hat , am 28 . des abgewi¬
chenen Monats zuzustelien , um der dänischen Regierung
einen Artikel des Journals , Hrckives 6u dlorä beti¬
telt , zu denunciren , und denselben zu widerlegen . Er
ist authorisirt worden , mit folgenden Bemerkungen da¬
rauf zu antworten : Als der Hr . Baron von Taube sich
im Verlauf des vorigen Winters mündlich des Befehls
entledigte, die Aufmerksamkeit der hiesigen Regierung
aus einige unüberlegte Stellen eines , die öffentlichen An¬
gelegenheiten Schwedens betreffenden , und durch das dä¬
nische Journal, Minerva , bekannt gemachten Memoire
«uszufordern , bemerkt« man ihm , daß , wenn die des.
fallsige Beschwerde des Stockholmer Hofes ein gestzmä -
flges Verfahren gegen den Verfasser des gedachten Me.
moire veranlassen solle , es nothwendig seyn würde , daß
die Beschwerde in einer förmlichen Note ausgedrükt
würde. Da wegen dieses Gegenstandes kein weiterer
Schritt geschähe , so hat die Reklamation nicht anders
als ohne Wirkung bleiben können. Der Artikel , über
welchen der schwedische Hof sich gegenwärtig beklagt , ist
gewiß so unanständig als ungereimt , und der König wür¬
de keinen Anstand genommen haben , ihm deshalb eine
angemessene Genugthuung anzubieten , wenn der Entschluß
Sr . schweb. Majestät , kein in Dännemark gedruktes
Werk weiter in Ihren Staaten zuzrilafstn , nicht jede
darauf beziehende Diskussion oder Erklärung b : endigen
zu müssen schien . Je mehr der König über diesen so
«ufferordentlichen als wenig freundschaftlichen Entschluß

erstaunt gewesen ist , fe mehr schmeichelt Se . Mas. sich,
die schwed. Regierung werde , nachdem sie ihn unter al¬
len seinen Beziehungen erwogen , eine Maaßrcgel aufge .
ben , die dem Interesse be»der Nationen und den zwi¬
schen beiden Regierungen bisher obgewalteten Beziehun¬
gen gleich stark zuwider ist. Unterzeichneter hat die Eh¬
re re . Kopperhagen den 17. Oktober 1303.
<A. d. H . Z . >_ I . Bernfiorff . "

Larlsruhe . Heute den 17 . Febr . wird aufgesührt :
Der Gefangne . Oper in 1 Akt. Hierauf folgt : Dis
Haus ist zu ve kaufen . Oper in i Akt.

In Macklot 6 Hofbuchhandlung in Carls -
ruhe ist neu erschienen und zu haben :

Markgräflich Badische Kirchenraths -
Instruktion durch Anhang und Beykagen
auf den jezigen Landeözustand angewendet . 8.
1804 . brochirt.

Schreibpapier — 2 fl. zo kr.
Drukpappier — 2 fl.

JnnhaltsVerzeichniß
Eingang . Anlaß dieser Instruktion .

Art . I . Allgemeine Verhältnisse des Dicasterli .
Art . II . Umriß des GeschäftsCreises.
Art . III . Pflichten inBezng aufden Lehrvortrag.
Art . IV . Pflichten in Beziehung aufSittenzucht .
Art . V. Pflichten für die geistliche Hoheit .
Art . VI . Pflichten für den Kirchenwohlstand.
Art . VH . Pflichten für die Ehegcrichtspfiege .
Art . VUl . Pflichten für die Kirchengerichtspflege .
Art . IX . Pflichten für das Kirchenvermögen.
Art . X. Innere Verfassung des Dicasterii.
Schluß . Vorbehalt der Aenderung.

Anhang. BeylagenVerzeichniß.
r . Pflichten in Bezug auf Religion «. Sitten .
2 . SchulCandidatenOrdnung .
g . PfarrCandidatenOrdnung .
4 . Nene KirchenCenfurOrdnung.
5 . PfarrPromoüonsOrdnung .
6. Auszug aus der HofrathsInstruktion .
7. Kr : chenVisitationsJnstruktion .
8 . Auez. a . d. HoftakböJnstr . Gcftzgebung betr.
9 . Aus; a. d . HoftathsInstr . Ehrsachen betreff,
ro . Ansz. a . d . HofrathsInstr . Stiftungen berr.
n . Auszug « d . HofrathsInstr . Gefchästsformb ,
12 . Taxrolle des Kirchenraths.
iZ . Formular zu Führung der Kirchenbücher .
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